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O Weib!
Und es begab sich, dass zwei weise

Männer miteinander zu streiten begannen

über den Sinn des Weibes, Und sie

redeten heftig und lange und der Ael-
tere sprach:

«0 Freund! Siehe, irr. Weibe wohnt
alles Elend und aller Schmerz und das

Weib säet Zank und erntet Missmut!
Und es gleichet der Mann, der ein
Weib besitzt, dem Hunde, dem ein
Maulkorb die Zähne verbietet!»

Und der Jüngere erwiderte:
«Nein, o Verblendeter! Das Weib ist

Salz in der Speise des Lebens und
Wein im Becher der Lust! Und ist der
Segen der Häuser und der Stern der
Nächte und der silberne Tropfenfall im
goldenen Born der Liebe!»

Und- er redete noch lange derlei
poetischen Quatsch, dieweil er ledig und

jung war. Da sie aber zu keinem Ende
kamen, beschlossen sie die Männer der
Stadt zu befragen und die Weisen und

Schriftgelehrten. Und sie gingen zum
Stadthaus, allwo diese versammelt Sas¬

sen und sich besprachen. Und der Ael-
tere rief:

«0, ihr Leutchen unserer Gemeinde
und ihr Söhne unseres Stammes, saget
an: Seid ihr zufrieden und glücklich
mit eueren Weibern? Seid ihr ihrer froh
oder fressen sie euch die Leber und
wecken euch die Galle? Tuet dies
kund! Und so ihr zufrieden seid, bleibet
sitzen! Wo nicht stehet auf!»

Und siehe, alle erhoben sich, bis
auf einen Mann, wie ein Mann!

«Sag an o Sitzengebliebener, wie sie
ist. Hast du allein vor uns allen eine
wahrhaft bessere Hälfte zu eigen?»

Und der Sitzengebliebene erwiderte:
«0 ihr guten Leute! Gerne stünde

ich auf, mich euch zu offenbaren!
Allein mein Weib hat mir heute morgen
im Zorne mit einem Stück Holz, das sie
nach mir warf, mein rechtes Bein
gebrochen! Und so sitze ich denn mit
Schmerzen vor Schmerzen!»

Da war Staunen über der Menge und
ein einziger Aufschrei: 0 Weib!

Sankt Georges

Eine Arbeiterin
Du bist nicht schön

Es macht nichts, Schönheit nimmt ein Ende.

Doch weiss ich, Du bist gut
Und liebe Deine Hände.

Die Hände mit den roten Narben,
Die Hände, die noch keine Liebe kannten,
Und die noch keiner geküsst,

Weil scharfe Säuren ihnen Zeichen brannten.

Und keiner weiss, wie gern sie zärtlich wären,
Und keiner weiss, dass sie nach Liebe darben.

Ich aber sah, wie hell sie blühen können

Die schlanken Hände mit den roten Narben.

Auch ich muss geh'n ich bin zu schwach,
Dass ich Dein Schicksal wende.

Doch fühle ich, wo ich auch sei,

Die Güte Deiner Hände. Siegfried Weiss
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0 V-7e.b!
Llnà es begsb sien, àsss zwei weise

Usnner miteinsnàer zu streiten begsn-

nen über àen Linn àes Vi/eibes. Llnà sie

reàeten kektig unà Isnge unà àer ^el-
tere sprsckn

«O ?reunà! Liebe, irr. Vi/eibe woknt
slles LIenà unà sller Lckmerz unà àss

V>7eib sset ?snli unà erntet ^iissrnut!
Lnà es gleicket àer l^tsnn, àer ein
Vi/eib besitzt, àem kkunàe, àern ein
!^ksuli<orb àie ^sbne verbietet!»

Llnà àer Düngers erwiàerte-
«iXein, o Verblenàeter! Oss >Veib ist

Lslz in àer Lpeise àes Lebens unà
»/ein iin Lecker àer Lust! Llnà ist àer
Legen àer Iksuser unà àer Ltern àer
Mckte unà àer silberne l'ropkenksll irn

golàenen Lorn àer Liebe!»
Llnà er reàete nocb Isnge àerlei

poetiscben (Zustsck, àieweil er leàig unà

jung wsr. Os sie sber Zu keinem l?nàs
lisrnen, bescblossen sie àie t^ksnner àer
Ltsàt zu bekrsgen unà àie weisen unà

Lckriktgelekrten. Llnà sie gingen zurn
Ltsàtbsus, sllwo àiese verssrnrnelt sss>

sen unà sicb besprscben. Llnà àer ^.el-
tere risL

«O, ibr Leutcben unserer Oeineinàe
unà ibr Löbne unseres Ltsmmes, ssget
sni Leià ibr zukrieàen unà glücklick
rnit eueren Xv'eibern? Leià ibr ikrer krok
oàer kressen sie euek àie Leber unà
wecken eucb àie Lslle? l'uet àies
kunà! Llnà so ikr zukrieàen seià, bleibet
sitzen! V/o nickt steket suk!»

Llnà sieke, slle erKoben sick, bis
suk einen il^ksnn, wie ein l^isnn!

«Lsg sn o Litzengebliebener, wie sie
ist. kksst àu sllein vor uns sllen eins
wskrkskt bessere kkslkte zu eigen?»

Llnà àer Litzengebliebene erwiderte-
«O ibr guten Leute! Lerne stûnàe

icb suk, inicb eucb zu okkenbsren! ^.1-

lein rnein Vi/eib bst rnir beute morgen
im Norrie mit einem Ltück kkolz, àss sie
nsck mir wsrk, mein recktes Lein ge-
brocben! Onà so sitze ick àenn mit
Lckmerzen vor Lckmerzen!»

Os wsr Ltsunen über àer Gierige unà
ein sinziger ^.uksckrei- O >X/eib!

Line ^rkeiterin
Du bist nickt sckön

lis msckt nickts, 8ckönkeit nimmt ein Lncìe.

Dock weiss ick, Du bist gut
I^n6 liebe Deine Hsn6e.

Die Hsncle mit clen roten kXsrben,

Die Häncle, clie nock keine I.iebe ksnnten,
Und clie nock keiner geküsst,
Vt7eíì scksrîe Lsuren iknen Xeicken brsnnten.

I^ncl keiner weiss, wie gern sie Zisrtlick wsren,
I^ncl keiner weiss, clsss sie nsck I.iebe clsrben.

Ick sber sak, wie kell sie blüken können

Die scklsnken Hsn6e mit 6en roten IVsrben.

^.uck ick muss Zek'n ick bin /u sckwsck,
Dsss ick Dein Lckicksal wencte.

Dock kükle ick, wo ick suck sei,

Die Oüte Deiner Hsn6e. siexirie-t weiss
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ULM RR
^-^tMW<5^rU.t!l'NN^ 1,1», Di»? <777/79

5?r 2141,114118 rv« vr84i>lik!i>i xri.ir«»r»4«r

iVledi^insl-Iiieievgnâe
Oie bervorrsgencle Luslitst
sus feinstem sltem Lognsc

forciern Sie susckrücklicb ciiese Vertrsuensmsrkc

k»?ekmen Lie bitte bei Lestellungen immer suk àen -k^ebelspslter» lZezug! tXLSklLLP^LILIî l-)20 tXr. >7


	Eine Arbeiterin

